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St es Blatt erscheint Sonntag und
Mittw an .

P mit Abtrag wöchentlich 5 Pfg.
monatlich 20 Pfg. u. vierteljährli 60 Pfg.

Postabonnement vierteljährllch 8 Pfg.  
 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld und Umgegend.

 

Jnsertionsgebühr für die einspaltige Zeile
16 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag beim.
Sonnabend Mittag in der Gutmann,

Ehansseeftraße 15 angenommen. 
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2. Jahrgang.
 

 

W Ring-Im Z-
Täler und Höhen von Duft umfangen,

Singen und Jauchzen auf allen Pfaden,
Und tausend liebliche Blumen prangen
An hellen Seen mit grünen Gestaden.
Der Lerchen Jubel klingt über die Felder,
Aus den Büschen von duftendem Flieder,
Aus dem dämmernden Schatten der Wälder
Hört man der Nachtigall herrliche Lieder.

Da schwebt’s wie ein Leuchten über die Flur,
Da klingt der Glocken melodischer Reigen,
Der Zug des Frühlings geht durch die Natur,
Und rings ertönt es aus allen Zweigen:
„Su Frühlingsng im lichten Strahlenkleide,
Du Künder künftiger Sommertage!
D, komme nun, heil’ger Geist der Freude,
Und bring’ uns das Glück und banne die Klage«

Nun schauet zufrieden mit strahlenden Blicken
All den Zauber in Tälern, auf Höhen,
Laßt uns das Fest in frohem Entzücken -
Mit Dank und Preis für den Herrn begehen,
Lasset die Glocken der Kirchen erklingen,
Oeffnet die festlich geschmückten Hallen,
Lasset uns jauchzend ,,Te Deum« singen
Dem güt’gen Gott, zu dem wir betend wallen.

Hebet die Hände und danket dem Vater,
Der uns stets gnädig und weise geleitet,
Der als ein liebevoller Berater
Den reichsten Segen um uns gebreitet.
Befehlen wir ihm all’ unsere Sorgen
Mit frommem Sinn und gläubigem Herzen.
Er schafft einen lichtdurchglänzten Morgen
All’ unsrer Pein und unsern bangen Schmerzen.

Nun schmücket das Zimmer mit Birkenreis
Und haltet offen die Fenster und Türen,
Zum fröhlichen Pfingsten mit Lob und Preis
Den heiligen Geist zu euch zu führen.
Stimmt in den hellen Jubel des Frühlings ein,
Grüßt die Erde im festlichen Kleide:
,,Hinaus nun Frau Sorge, Frau Sonne hereinl
Du aller Menschen frohe Augenweide!«

Max ArendtsDenart.

Das liebliche Rosenfest der Freude: ,,Psingsten«
ist gekommen, —- die blühende, goldene Zeit der
ganzen, lichtumslossenen Schöpfung, und -—— froh
aufatmend :- lehnt der Mensch sich an die schöne,
frischverjüngte Gottesnatur, mit dankbarem Blick
hinauf zum gütigen Himmel schauend, der so reichen
Pfingstgruß niedersendet, zur gesegneten Feier von
dem hohen Feste des heiligen Geistes. —

Jst Pfingsten auch das eigentliche Sommerfest,
so feiert es zugleich auch die erneuerte Ausgießung
des Naturlebens. Frohe Lust und heiterer Sinn,
rosige Laune und lachender Humor ziehen deshalb
überall und stets sich durch das helle, sonnengoldene
Rosenfest der Freude und tausend Neckereien lugen
schallhaft durch die grünen ,,Maien,« die lichten,
dustigen Birkenzweige, die in vielen deutschen Ge-
enden nirgends fehlen dürfen zum psingstlichen

Zestesschmuck der Häuser.

Alles — alt und jung —- strömt hinaus, hinaus,
bem mächtigen Triebe folgend, am Feste der Freude
und der ersten Rosen — dorthin, wo die Natur
im Ehrenkleide und in heiterer Feierstimmung all’ 

den vielen einladend entgegenwinkt und hohen
Pfingstgruß zulächelt, die da zusriedenen Sinnes,
warmen, offenen Herzens wallen in ihr frisches,
grünes Reich, das der gütige Himmel mit frei-
gebiger Vaterhuld und vollen Händen allen öffnet,
die nach mühseligem Tagewerk sich nach Erquickung
sehnen.

Fröhliches Fest!

Die Reduktion.
 H

Ginhcimistljcs nnd Irrt-kunnten

Hundsfeld, 3. Juni 1906.

Kriegervereiu Hundsfeld. Die 8., 9. und
10. Kompagnie des Breslauer Kriegervereins ver-
anstalten am Sonntag, den 10. Juni, nachmittags
3 Uhr einen Frühjahrsausflug mit Musikbegleitung
nach hier. Von dem Kriegerverein am Eingange
der Stadt in Empfang genommen, wird sich der
Zug durch die Stadt nach Wasner’s Garten-
Etablissement »Deutscher Kaiser« bewegen. Daselbst
findet ein MilitärssGiartenkonzert mit Tanzkränzchen,
verbunden mit allerlei Belustigungen statt, auch ist
während den Nachmittagsstunden auf bem Festplatze
der Handel mit Eß- pp. Waren genehmigt. Bei
Eintritt der DunkelheitKinderpolonaise bei bengalischer
Beleuchtung des Gartens. Näheres im Jnserat der
nächsten Mittwochnummer.

——x. Theater. Am Mittwoch Nachmittag waren
etwa 30 Damen und Kinder, sowie einige Herren
einer besonderen Einladung gefolgt, um in {Ren z el’s
Saale einer Theateraufführung beizuwohnen, wie
sie in ihrer Art hierorts «t·vohl das erste Mal zu
sehen war. Fräulein Krause, die hochgeschätzte
Lehrerin im Hause des Herrn Dr. Möbs hatte zur
Uebung in Sprache und Umgang mit ihren
Schülerinnen und einigen Freundinnen derselben
ein kleines Theaterstück eingeübt. Die Eousine
aus der Residenz, hieß das Lustspiel und der

« Spielplan wies folgende Namen auf: Wilhelm,
erg Fiedler—-—Hedwig, Läthe Möbs——Marie,
Käthe Fiedler—--Lieschen, Grete Lux—Lenchen,
Helene Hübner — sämtlich Kinder eines Guts-
besißers — Eulalia, Lenchen Möbs——Mine,
Stubenmädchen, Ruth Koßmala. «

Von der langen Vorbereitung unter so um-
sichtiger, gewissenhafter Leitung« konnte man eine
gediegene Ausführung der reizenden kleinen Komödie
erwarten, und sämtliche Spieler haben dieser Er-
wartung auch voll und ganz entsprochen. Es war
eine Lust, der schönen Aussprache zu lauschen, die
flotte Handlung zu verfolgen. Die in verschrobener,
hochmütiger Weise auftrctende kleine ,,Französin«
(Eulalia) wurde durch eine von seiten ihrer jungen
Verwandten geschickt erdachte und tadellos aufge-
führte Komödie „belehrt“ und gezwungen, sich als
liebes, gutes Eonsinchen zu erkennen zu geben.

Die Scenerie bot angenehme Abwechselung, die
auftretenden kleinen Künstler in ihren Verlleidungen
als ,,Französin,« als ,,Gymnasiasten« und »Bauern-
mädchen« waren allerliebst. Jedenfalls war das
Spiel ein harmloses Vergnügen für die Aufführenden,
das ihrer Ausbildung zweifellos auch recht genützt
hat; den Zuschauern aber at es ohne Ausnahme
helle Freude bereitet. Dank darum den verehrten
Veranstaltern l  

Cawallen. Bei dem am vergangenen Dienstag
über unsere Gegend vorübergezogenen Gewitter
schlug der Blitz in die Scheuer des Gasthofbesitzers
Herrn Wasner. Er zertrümmerte teilweise das
Dach und die Giebelwand. Auch wurden ein
Schlitten und ein Wagen erheblich beschädigt.

——t. Breslau, 1. Juni. Heute Nachmittag sprang
ein junger Mann von dem Dach des bstöckigen
Hauses Weinstraße Nr. 11. Er war sofort tot.
Seine Leiche wurde nach der Anatomie geschafft.
FöefsehTat beging er jedenfalls in selbstmörderischer

i t.

Sibyllenort. Herr Gasthofbesitzer August
Steinig hierselbst hat durch Herrn Baumeister
Mager-—Hundsseld einen großen, schönen Saal
erbauen lassen, welcher soweit fertiggestellt ist, daß
am 2. Feiertag das erste Tanzvergnügen abgehalten
werden Bann. Wir wünschen dem rührigen Gast-
wirte, welcher für Verschönerung seines Etablissements
schon viel getan hat, recht gute Geschäfte.

Mermisthten
. Merkwürdige Grabs-fchriften. Auf einem

Grabstein im Altbayerischen ist zu lesen:
»Hier ruht der Brauersepp,
Gott Gnad’ für Recht ihm geb!
Denn viele hat, was er gemacht,
Frühzeitig in das Grab gebracht:
Da liegt er nun, der Bierverhunzer,
Drum bet’, o Christ, fünf Vaterunser.«
Eine ähnliche Inschrift auf einem Grabe in

Bayern lautet angeblich:
»Hier ruht der Bäcker Knicker,
Er selber war ein dicker,
Seine Semmeln desto kleiner,
O Herrl erbarm’ dich seinerl«

Die neuen Eisenbahufahrkartem Die am
Sonnabend herausgegebenen Amtsblätter der Kgl.
Eisenbahndirektionen enthalten die offizielle Mit-
teilung an die beteiligten Dienststellen, daß die Er-
hebung der Fahrkartensteuer am 1. August d. J. be-
ginnt. Von diesem Tage an wird also für jeden
zur Ausgabe kommenden Fahrausweis erster, zweiter
und dritter Wagenklasse, deren Preis 60 Pfg. und
mehr beträgt, die Steuer nach den bekannten, vom
Reichstage beschlossenen und vom Bundesrat ge-
nehmigten Sätzen erhoben. Die Steuer wird in
den tarismäßigen Fahrpreis eingerechnet, so daß
aus den Fahrkarten Fahrpreis und Steuer in einem
Betrage erscheinen. Infolgedessen werden, wie die
amtliche Mitteilung weiter besagt, zunächst alle
Fahrkarten Edmonsonscher Form erster bis dritter
Wagenklasse des Staatsbahnverkehrs und der
direkten deutschen Verkehre, soweit ihr tarifmäßiger
Preis 60 Pfg. und mehr beträgt, bis zum 1. August
d. J. neu gedruckt. Die einzelnen Dienststellen sind
angewiesen worden, die neuen Fahrkarten bei der
Fahrkartenverwaltung einzufordern. Dabei soll der
Bedarf für die Zeit vom 1. August d. J. bis 1. April
1907 bemessen werben. Dieser Endtermin ist offen-
bar mit Rücksicht auf bie Personentariefresorm ge-
wählt worden, deren JnkraHttreten für den 1. April
1907 in Aussicht genommen ist.

 

 

Von dem seit fünf Jahren bestehenden Fahr-

radsGeschäft des Herrn Bruno Riedel, Hundsfeld
liegt der Gesamt-Auflage dieses Blattes ein Prospekt
bei, auf den wir hiermit aufmerksam machen.



politische Rundfcbau. _1
Deutschland

Der Kaiser nahm am Donnerstag auf dem .
Tempelhoter Felde bei Berlin die Frühjahrsparade
über das Gardekorps ab. .

Erbprinz zu HohenlohesLangenburgwirds
trotz der Ablehnung des Reichskolonialamts
an der Spitze der Kolonialverwaltung bleiben. Es
verlautet, der Erbprinz werde fest. nicbi zurücktreten,
psondern die Leitung der Kolonialverwaltung als
Direktor übernehmen, in der sicheren Voraussicht,
"daß das selbständige Reichskolonialamt binnen kurzem
doch gebildet werde. Eine endgültige Entscheidung in
hiefer Angelegenheit wird aber wohl erst in einiger
Zeit getroffen werden.

Der Reichstag hat sich am Montag nach
einer überaus arbeitsreichen Sitzungsberiode bis zum
_13 November vertagt. Während die Sitzungstaae um
JMitte Mai bereits ganz im Zeichen der Ferien
standen — es wurde auf allen Seiten mit Hoch-
druck gearbeitet —— gab es kurz vor Toresschluß noch
eine nicht geringe überraschung.« Am letzten Sißiingsi «
tage, für den eigentlich der 26. in Aussicht genommen
war, stand noch einmal der B ab nb an (Rubub-
Keetnianshoop) zur Beratung. Die Forderung wie die
Forderung zur Unterstützung der durch den

« Ausstand gefchädigten Former wurde ab gelehnt.
Zur allgemeinen Uberraschuna wurde aber auch das Ge- .
halt eines Staatssekretärs für die Kolonien und damit ‘
die in zweiter Lesung bewilligte Errichtung eines
selbständigen R ei eh s l o l o n i al a m t e s abgelehnt.
Ohne Zweifel werden uns diese Regierungsforderunaen
in der nächsten Legislaturperiode wieder begegnen. Bis
dahin hat aber der Reichstag noch eine Anzahl von
Vorlaaen zu erledigen, die ans dieser Taguna unserttg
zurückbleiben, darunter das Gesetz betreffend die H as t-
pilicht für Automobilschäden und das Gesetz
über den Unterstützringswohnsiß. Hoffent-
lich erweist sich das jüngst in Kraft getretene Diäten ‑
a ei e tz wirksam genug, um dem Reichstag die Arbeits-
kraft immer mehr und mehr zu stärken.

Wenn der R ei ch s t a g im November seine Arbeiten
wieder aufnimmt, wird die N o v ell e zum B b rf e n-
geseß ihm alsbald zur Beschlußfassung vorgelegt
werden, bei der es sich um die Abänderung einzelner
Bestimmungen dieses Gesetzes infolge der bei den prak-
tischen Erfahrungen hervorgetretenen Mißstände handelt.
»Der Bund esrat hat das Gesetz bereits vor Ostern
verabschiedet, unh es hätte daher hem Reichstage längst
vorgelegt werden lb'inen. Jn diesem Falle aber glaubte
die Regierung auf die Geschäftslage Rücksicht nehmen
zu sollen und hat diese Vorlage einstweilen noch zurück-
gehalten.

Die deutsche Marine · Verwaltung beab-
sichtigt, die g r o ß e n K r e u z e r der HeriasKlasse zu

s Seeladetten- und SchiffsiungeniSchulschiffsn um zu -
bauen, zumal sie in bezug auf ihren Gefechtswert
den heutzutage an einen großen Kreuzer zu stellenden
Anforderungen nicht« mehr geniigen. Für ihre neue
Verwendung soll die Mittelmaichine entfernt werden,
da hierdurch erheblich viel Raum gewonnen wird. Es
ist also nur noch eine Frage von1——2 Jahren, daß
die Ausbildung in der Tale-lage sowohl für unsern

«»Oisiiieis- wie UnteroisizierssErsatz gänzlich in Fort-
sall kommt.

Jn Bremerhaven sind 2000 Mann der ost-
asiatischen Besatzungsbrigade mit dem
Lloyddamvser »Neckar« eingetroffen.

Die älteste Tochter des verstorbenen Geheimrats
Alfred Krupp, Fräulein B ert a Kru v v , hat sich mit
idem Legationsrat bei der preuß. Gesandtschaft am «

.· Vatikan, v. Bohlen und H alb ach , verlobt.
- Osterreiilisllngarm

E denen zufolge der Kaiser schwer erkrankt sein sollte.

 Kaiser Fraanosephnahm die Frühjahrs-

p arad e über die Truppen der Wiener Garnifon ab. l
Damit sind alle Gerüchte zum Schweigen gebracht,

Kaiser Franz Joseph betraute hen Sektionss
chef Frhru. v. B e ck mit her Kabinettsbtldung.

Frankreich.
Der Ministerrat beschloß die Eutfendung eines

Kriegsschifses nach Sauger, um für hie
Tbtung des Franzosen Eharbonnier durch unbekannt
gebliebene, außerhalb der Stadt ansässige Eingeborene
Genugtuung zu fordern.

Die Beratungen her französischen Bisch ofss
ko n f e r e n z über die Stellungnahme der katholischen
Kirche zum Trennungsg eietz sind immer noch
nicht zum Abschluß gelangt. Ein Paris glaubt man
aber annehmen zu dürfen, daß die Mehrheit der Kirchen-
iürsten einer V e r st ä n d i g u n g mit der Republik das
Wort reden werdet da aber die endgültige Entscheidung
vom P ap ft e getroffen werden wird, herrscht über den
fchließlichen Ausgang dieses tiesgreifenden Konflikts noch
völlige Ungewißheit

Spanien.
Jn M a d r i d wurde am Donnerstag bei der Rückkehr

von der Kirche auf den königlichen Hochzeitsng eine
Bomb e geschleudert, durch die fieb en Personen
getötet und 30 verletzt sein sollen.

Slinfelauh.

Graf Witte hat Petershurg verlassen und sich
zunächst über Berlin nach P aris begeben.

Das russische Ministerium, das, wie
vorauszusehen man, durch das Mißtrauensvotum der
der Reichsdutua sich in seiner Wirksamkeit nicht auf-
halten läßt, will die ablehnende Haltung, die
G oremykin in Sachen der (Enteignung von Lände-
reien zugunsten der besitzlosen Bauern in feiner
Programmrede an die Dnma eingenommen hat, etwas
mildern. Es beabsichtigt 61t2 Millionen Desjätinen
(eine Desjätine etwa 109 Ar) Ackerland, Wiesen und
Wald für den Uhergang in bäuerliche Hände bereit zu
stellen, natürlich gegen entsprechende Entschädigung
Bei der Regierung sind Angebote von Privatbesißern
eingelausen, und zwar 3% Millionen Desjätineu,
darunter eine Millon Desiätinen von der Domänens
verwaltung Aus jenen Ländereien wird ein besonderer
Bodenionds gebildet, aus dem Bauern durch die
Bauernagrarbanl Parzellen läuft-ich erhalten können.
Ob die Bauern sich mit diesem Ausweg einverstanden
erklären werden, bleibt abzuwarten.

Die Lage in den Ostseeprovinzen ist immer
uoch sehr uns ich er. Besonders aus Kurland, aus
dem Kreise Hasenpoth , wird eine all g e m e i n e
Flucht der Gutsbesitzer gemeldet, die ihre Ländereien
teils verkaufen, teils bewachten. Sie selbst gehen ins
Ausland. Der bereits begonnene Aufbau der einge-
äscherten Baulichkeiten wird infolge des erneuten Auf-
siackerns der revolutionären Bewegung
wieder eingestellt Aus Mitau wird gemeldet. daß in
lenter Woche 9 Morhe, 6 Mordversuche, 21 Raubübers
fälle in Kurland zu verzeichnen sind, ungerechnet die
Erpressungssälle und Brandstiftungen. In Riaa ver-
handelt angenblicklich das Kriegsgericht gegen 35 Per-
sonen der Kampsorganisation. Es sind 122 Zeugen
geladen. Die Mißerfolge der Reichsduma tragen natur-
gemäß dazu bei, die Revolutionäre, wie das Raub-
gesindel zu Gewalttaten zu ermutigen.

Volksinstasiten.

König Peter von Serbien hat nach langem
Schwanken endlich doch dem Drei-gen Englands nach-
gegeben; er beginnt nunmehr, die Kb ni gsmörd er
ihres Dienstes zu entheben Amtliche Nichrichten aus
Belgrad besagen, die an der Ermordung des Königs
Alexander und der Königin Draga beteiligten O ffis
ziere, die Obersten Maschin und Povowitsch, die
Oberstleutnants Mifchitfch und Lazarewitsch sowie der

Major Kostitsch wurden mit voller Pension in dean
Ruhestand versetzt.

Nach langen Besprechungen mit den Mitgliedern-»dem
Artilleriekommifsionen beschloß die se r b i i ch e R e g i e- ;-
run.g«..keine neuen Zugeständnifse anO sterreichsi
Ungarn zu machen und, wenn notwendig, auch den
8 o ll krie g aufzunehmen. Dieser Beschluß bezieht
sich nur auf die Lieferung der Kanonen. Was die
andern Bestellungen betrifft, so ist das Kabinett Pasittch
bereit, neue Vorschläge zu machen. Von diesem Beschlusfe
wurden neben dem österreichischsungarischen Gesandten
auch die Vertreter der andern Länder benachrichtigt.

Amerika.
Die Regierung von Guatemala vertrieb-

die Revolutionäre aus Ocos. Dagegen waren-
diese siegreich in den Kämpfen an der Grenze von
Salvador, dessen Truvpen sich teilweise der Bewegung
anfcbloffen. Auf wessen Seite sich der endgültige Sieg
neigen-wird, ist noch nicht zu entscheiden.

Afrika.
Die Auiständischen in Natal machten aber-—-

mals einen heftigen Angriff, der aber zurückgeschlaaen
wurde. Auf englischer Seite fielen drei Eingeborene,.
während zwölf Eingeborene verwundet worden. Aus
Durban wird gemeldet, daß Oberst Mackenzie in Ver-
bindung mit andern Truppenadteilungen eine erfolg-
reiche Umgehungsbewegung im Singananda·"
Lande ausführt, bei der bereits viel Vieh erbeutet )
wurde und zahlreiche Auffiändische fielen. Die englische
amtliche Berichterstattung ist mit ihren Mitteilungen
sehr vorsichtig und man darf aus diesem Umstande wohl
Schließen. daß die Stege der englischen Truppen in .
Nstal nicht so bedeutend sind, wie einige Zeitungen be- «
richten.

Asien.
Die chinesische Regierung arbeitet, dem.

fortwährenden Drängen Japans nachgebend , mit
wahrem Feuereifer an der Heeresorganisation. Vor«
allem soll ein tüchtiges Osfizierkorvs nach-
europäischem Muster herangebildet werden. Zu diesems
Zweck ist eine Anzahl von Ofsizieren nach Europa,i
insbesondere nach Deutschland abkommandiert worden«
Sämtliche Herren haben in ihrer Heimat bereits dies
Kriegsfchule mit Erfolg besucht. · s

-
—

(Inpolitil’cher Tagegbericthf-l
Berti-. Der ehemalige Präsident der Repiiblik

Argentinien, Rocr, ist in Berlin eingetroffen. Ers
wohnte der Frühjahrsparade auf dem Tempelhoier
Felde bei und nahm danach an der kaiserlichen Tafel
im Schlosse teil. Der General, der eine ruhmvolle
und tatenreiche politische und militärische Vergangenheit
hinter sich hat, befindet sich aus einer Studienreise durch s
die europäiichen Hauvtstädte, um die Fortschritte,-
die die technische, militäifche und kommerzielle Kultur
in den letzten Jahren in Euiova gemacht hat, kennen
zu lernen.
— Gegen die Kriminalschutzleute Petschack unh

Wolk wurde vor der hiesigen Strafkammer wegen Ent-
weicheulassens des Raubmörders Hennig deihindelt;
die Angeklagten wurden zu 300 bez. 100 Mk. Geld-
strafe verurteilt. .

— Schwere Hochstapeleien hat der internationale
Schwindler Antonie Walz aus Lille in Deutschland
getrieben. Er erließ in den größeren Blättern Jnserate,
daß er die Vertretung für Deutschland für einen gut
gehenden Artikel zu vergeben habe. Mit den sich
Meldenden schloß er Verträge über den Vertrieb von
Magnesiapastillen zur Erzeugung von Petroleumweißi
glühlicht ab und ließ sich Kaution zahlen. Mehr als
30 000 Ml. sind dem Schwindler bereits aus Deutsch-
land zugestossen 20000 Marl, hie bereits abgesandt

 

 waren, konnten noch gerettet werden. Er vergab an
viele Dutzende von Personen die Generalvertretung für

 

‚ab:
516]

Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

(Fortsetzung.)

. Doch der alte Kanonendonner war ein schariblickender
; Mann. Als er sich ordentlich ausgelacht hatte, er-
staunte er leicht, daß er den Unwillen seines Vorgesetzten
Her-regtf hatte. Wie vom Blihe emporgeschnellt, sprang
‚er au .

»Exzellenz befehlen 's« fragte er mit einer Stimme,
ä‘hie hen General leicht erbeben ließ.

Er versuchte den Obersten wieder auf feinen Sitz
Izzu drücken und dieser ließ es auch geschehen.
« »llbrigens,« nahm der Oberst jetzt das Wort, »ist
{her Sache ja sehr leicht abzuhelfen, Exzellenz. Sehen
skSie doch dem FrühstückssParaaraphen hinzu, daß die
kTrompeter ihre ungeschmierte Butterftulle in her einen
Tasche des Waffenrocks unterzubringen haben.”

»Wahrhastig, das gebt!“ rief her General freudig.
’,,Jch wußte es ja, daß Sie irgend einen Fingerzeig
:« geben konnten. Ein tüchtiaer Praktiker weiß überall
Bescheid.«

Der General trat an den Tisch, kramte in den
Papieren umher und machte endlich eine Notiz in
denselben

Während dieser Zeit betrachtete Kanonendonner
Jden General mit einem Gesichtsausdruck, der, in Worte
.-gesaßt, vielleicht gelautet haben würde: »Wird doch
Jsschon fast kindisch, der alte Gamafchenknopfl« Nebenbet
-.machte sich auf feinem Antltß ein gewisser Unmut
geltend, und dieser mochte wohl dem Gedanken ent-
rammen, daß er wegen einer Läpperei einen Tag aus
einer Garnison entfernt und zu einer Reise veranlaßt
worden fei.

.Das war eins l« äußerte der General, indem er 
mit dem erkennbaren Ausdruck innerer Zufriedenheit
zu dem Obersten zurückkehrte. »Nun sagen Sie ein-
mal, befter, alter Freund, ist es Ihnen vielleicht schon
bekannt, welchen Begriff man in neuerer Zeit in unserm
engeren Vaterland und insonderheit in unsern Garnifou-
giftigen? mit dem Ausdruck »Bloekadebrecher« ver-
n e «
über das Gesicht des Obersten glitt ein Schatten,

doch gleich daraus lächelte er mit einem spüttischen
Ausdruck.

»Exzellenz ist der Blödsinn also auch schen zu
tOhren gekommen i« fragte er. »Freilich weiß ich
anon —

»Und wie denken Sie über das damit in Ver-
bindung stehende Gerücht, Oberst ?“ fragte nun der
General.

»Exzellenz meinen wohl die Andeutuna, daß die
Offiziere ohne Urlaub die Garnison verlassen s« er-
widerte der Oberst, »besonders um nach Preußen zu
gehen i«

»Das eben —- jal« antwortete der General sehr
schnell.

»Nun, Exzellenz,« erklärte der Oberst mit gerun-
zelter Stirn. »Ausnahmebefehle taugen hen Henker
nichts. Die ganze Litanei, die vor Jahren wegen der
Beurlaubung von Offizieren in das Ausland erlassen
wurde, ist nur geeignet, zur Ubertretung zu reizen.
Ja, man kann sogar herauslesen, daß solche Beurlau-
bungen zwar möglichst wenig nachgesucht werden dür-
fen, daß jedoch ein Auge zugedrückt werden soll,
wenn jemand heimlich und nicht als Offizier, das
Reiß-muri Zivil das Nachbarland und dessen Hauptstadt
e u «

 

»Ich auch nicht,« antwortete der Oberst, »und
das kommt daher, weil ‑‑ wir nie daran denken werden,
Schleichwege zu geben. Aber ich habe von Leuten
gehört, die solches lieben unh deshalb jenes ganz
glaubhaft hingestellt haben. Doch das ist ja Neben-
fache. Das Gerücht ist in der Hauptsache wahrschein«
lich dadurch entstanden, daß man im Publikum glaubt,
die in Zivtl nach Berlin gehenden Offiziere tun dies
heimlich«

»Und Sie glauben, Herr Oberst,« fragte der Ge-
neral, »daß keine Ubertretungen der bezeichneten Art
vorkommen oder vorgekommen sind ?"

»So lange mir kein Beweis für das Gegenteil
ggrascht worden ist -— unbehiugt,‘ antwortete der

er ..
»Sie sind vollkommen davon überzeugt,« fuhr

der General in dem angefchlagenen Tone fort, »daß
namentlich kein Offizier Jhres Regiments ohne Urlaub
in Berlin gewesen ist ?«

»Exzelleuz,« sagte der alte Oberst, sich wiederum
erhebend, »es ist ja möglich, daß ein Bruder Leichtsinn
das gewagt hat; dergleichen ist zu allen Zeiten vor-
gekommen. Jch kann nicht jeden einzelnen der Herren
überwachen, und mit Angebereien befasse ich mich
nicht. Dienstliche Anzeigen sind mir aber bisher nicht
gemacht worden. Somit kann ich aus Ehre ver-
sicheru, daß ich bisher keine Ahnung davon hatte,
wenn wirklich Fälle dieser Art vorgekommen fein
sagend Sind Exzellenz darüber vielleicht besser unter-

e «

»Ich habe allerdings einen, wenn auch nicht ganz
zweifelsfreien Fingerzeig,« antwortete der General
zbgernd. »Sagen Sie, lieber Donner trauen Sie dem »Das habe ich nie darin finden kbnnen,« sagte

der General. »
Leutnant v. Weilmann zu, hie fragli e überlieng zu
begeben b” .



Deutschland mit Ausnahme von Rheinland und West-
falen, wo ein Herr Ammon in Aachen bereits die
Vertretung hatte. Dieser Ammon stellte sich als Spießs
zgeselle des Walz hat. Jeder Tig bringt neue Blüten
der Schwindelsabrik ans Tageslicht.

" Frankfurt a. M Vor einiger Zit war die
ZLeiche der Rentiere Vogel von hier in einem Koffer
fausgesunden worden. Ursprünqlich nahm man an, daß
kFrau Vogel von dem inzwischen in New York ver-
thasteten Franksurter Möbelhändler Meyer ermordet
worden war. Diese Annahme hat sich, wie der
.,B. L.-A.« berichtet, nicht bestätigt. Der vielbesprochene
Zfsall hat vielmehr jetzt folgende Aufklärung gesunden:
JFrau Vogel war eines natürlichen Todes gestorben.
JDer einzige, der ein Interesse daran hatte, daß ihr
rAbleben nickt bekannt wurde, war Meyer; er stand
‘mit ihr in sehr engen geschäftlichen nnd freundschaft-
·lichen Beziehungen und schuldete der Dame noch etwa
_18 000 Mk. Um nun Zeit genug dafür zu gewinnen,
sich das Vsrmögen der Toten anzueignen, prckte er
deren Leiche in einen Koffer und überschüttete sie mit

:Ehlorkalk, um Gerüche zu vermeiden. Dann nahm er
die verschiedenen Wertstücke, realisieite einzelne Papier-e
und flüchtete mit seiner Geliebten nach New York.
Die jttzt beendete chemische Untersuchung hat ergeben,

v»daß in der Leiche der Frau Vogel keine Gift ent-
baltenden Stoffe aufzufinden sind. Unter diesen Um-
ständen wird gegen Meyer nur das Verfahren wegen
Untertchlagung eingeleitet werden, das allerdings in
New York geführt wird, weil die Ver. Staaten wegen
dieses Deliktes nicht ausliefern

Caub a. Rhein. Bei Ean faul ein Schlepp-
dampser mit 700 Zentner Holz, wodurch der gesamte
Schiffsverkehr gestört ist.

München. Ein irrsinniger Postbeamter hat f linen
Kollegen auf hem Postamt II am Hauptbahnhos in
München gehörig zu schaffen gemocht. Er öffnete
während der Dienststunden ganz gemütlich mehrere
«Pakete, denen er Wurstwaren und sonstige Nahrungs-
mittel entnahm, um diese auf der Stelle zu verzehren.
Der Beamte wurde alsbald vom Dienste enthoben, er-
schien aber neuerdings im Bureau, um dort Dienst zu
.tun, was jedoch mit Rücksicht auf feinen Geisteszustand
nicht mehr gestattet wurde.
— Ein furchtbarer Orkan hat den Bezirk Eggen-

felhen (Bayern) heimgesucht. Namentlich die drei Ge-
meinden Rimbach, Reichenbach und Seemannshaufen
sind schwer betroffen. Die Straßen find mit Hunderten
entwurzelter Bäume befäet. Zahlreiche Bauernhöse sind
start beschädigt, Dächer sind abgedeckt, mehrere Schuppen
dem Erdboden gleich gemacht. Der Knppelturm der
Kirche zu R·«mbach wurde auf das Feld geschleudert
und drei Neubauten sind zusammengestürzt. Der Orkan
dauerte fünf Minuten und war von einem starken
Regenschauer unh Hagel begleitet.

.. Würzburg. Erfchossen hat sich hierfelbsi ‚her
Bankier Karl Strohmberg, Inhaber des gleichnamigen
Bankgeschäfts. Als Ursache des Selbstmordes werden
hohe Speiulationsverlnste angegeben.

Heidelberg. Nach dem Mittagessen unter Ver-
.giftungserschetniingen erkrankt ist hierfelbft eine größere
Anzahl Personen, die in einem hiesigen Hotel ihre
Mahlzeit einnahmen. Sie mußten in das akademische
Krankenhaus gebracht werden. Unter den Erlranlten
befinden sich die russifchen Fürsten Obolenski und
Gagarin sowie etwa zwölf Studenten. Auch das
Hotelpersonal ist in Mitleidenschaft gezogen. Lebens-
aefahr besteht für die Erkrankten nicht. Die gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet. Vermutlich handelt es sich
um die schon öfter beobachtete Vergiftung durch Konserven.

Stuttgart. Jn einem Privathaus wurde hier eine
ganze Familie, Mann, Frau und drei Kinder, im Bade-
zkabinett tot aufgefunden. Anscheinend liegt Selbstmord
und Mord durch Gas vor.

Breslain Die Fahrlässigkeit in der Aufbewahrung
Evon Giften hat wieder einmal böse Folgen gehabt.

 

»Nein, das tue ich .nicht,« erklärte der Oberst ohne
Zögern unh befiimmt. _ "

»Hm —- hm,« brummte der General und begann
wieder im Zimmer umherzugehen.

Der Oberst verfolgte ihn dabei mit sinfteren Blicken.
Er war plötzlich ein andrer im Außern geworden.
sZu seinen Eigentümlichkeiten gehörte, stets mit ganzer
- Wucht für sein Regiment, wie für jeden feiner Unter-
gebenen einzutreten, so lange es irgend anging.

. »Ob der Leutnant von Weilmann wohl Schulden
; haben mag ?« meinte der General so verloren hin-
: kleäiorfeem »ich meine Schulden, die sich nicht rechtfertigen
a en .«

»Das weiß ich nicht,« antwortete der alte Kanonen-
.«donner barsch, indem er nach feinem Helm langte.

Der General schien darauf nicht zu achten.
,,Vielleicht könnte man das unter der Hand erfahren,«

fuhr er dagegen in der angedeuteten Weise weiter fort.
»Exzellenz,« erwiderte der Oberst in grollendem Tone,

»so lange kein Gläubiger erscheint, um einen Ofsizier
s Schulden halber zu belangen, hat derselbe nach der bis-
her geltenden Ansicht keine Schulden. Mich um die
pekuniären Verhältnisse eines in dieser Weise da-
stehenden Untergebenen zu kümmern, bin ich so wenig
verpflichtet, wie berechtigt. Ich werde mich nie dazu
hergeben, Nachforschungen über jemand anz:istcllen. die
eigentlich eine ganz andre Bezeichnung verdienen.«

»Aber verstehen Sie mich doch nur recht, lieber
Donnerk« rief der General ein wenig aufgeregt. »Was
ich andeute, soll gerade Weilmanns Bestes bezwecken.
Es wäre wirklich ut für ihn, wenn ich unter der Hand
über diesen Gegen and fein ganzes Tun und Treiben
näher kennen lerne.«

Der Oberst fah feinen Vorgesetzten starr in das
_ Gesicht, äußerte jedoch keine Silbe.

-
-
-

    

 
 

Die neunfährige Tochter nnd das vierjährige Sühnchen
der Arbeiterfrau Anna Hnrtig in Oltaschin fanden in
der eltxsrlichen Wohnung eine ungenügend verwahrtr
Flasche mit Salzsänre, tranken beide daraus und erlitten
fo schwere innere Verletzungen, daß das fün ere Kind
daran ftarb; das Mädchen liegt tidkrank dan eder.

Barthen Vom Bliß erschlagen wurde hier wäh-
rend eines schweren Gewitters ein Kutscher mit seinen
beiden Pferden. Der Wagen geriet in Brand und
Frau konnte nur die verkohlte Leiche des Unglücklichen
argen.
Meieriß Jn der im Bau bifiidlichen Zühlkeschen

Braunkohlengrube bei Kainfcht wurden ein Obersteiger
und ein Arbeiter durch Stickgase getötet.

St. Piilten, Der ehemalige deutsche Abgeordnete
und Bürgermeister von St. Pölten, Költl, der auf alle  
 

Vaieuoqieoimd unh ein Die-dem in Varianten must
Smaragden versteigert. Das Halsband bestand aus;
fünf Reihen feiner orientalischen Perlen und wurde fürs
TM Frank verkauft. Das Diadem brachte 30 500

zum. Ein nach dem Vadeorte Dubbeln bes·
stimmter Pampfer, der 75 Passagiere und Ladung an-
Bord hatte, ist hier unmittelbar nach dem Ablegen von
der Landuugsbrücke gekentert, wie anaenommen wird,
infolge von Ubertavung. Niir zehn Personen konnten
gerettet werden, es sind also 65 Menschen ertrunken.

Metering. Jusolge des überaus hohen Preises,
der für Reis gefordert wird, kommt es im Jsingtsetale
hänsig zu Auiständen. Die Händler halten ihre Vor-s '‚
räte zurück ohne Rücksicht auf hie große Nachfrage aus i
den Überschwemmungsgebieten der Provinz Hnnan. «

 

Zu den letzten Kämpfen
Die Voraänge in unserm iolonialen Schmerzenskind Süd-

wesiafrika lassen deutlich erkennen, daß von Friedendort noch
lange keine Rede ist. Ganz besonders siickert der Ausstand
im Süden immer noch in hellen Flammen auf, unh es kommt
die Nachricht daß unsre braven Truppen wieder ichmerzliche
Verluste erlitten haben. Es hat eine ganze Reihe von
Einzelaesechten stattgefunden, in deren Verlan wir im ganzen
vier Offiziere unh 36 Reiter verloren, darunter an Toten  

 

in neueren-sei dwel‘tafrika.
Hottentottenbande aus den Karasbergen nach dem Großen
c{s-ifclff’lnfg. Sie wurde verfolgt und dabei festgestellt daß am
10. Mai der Kapitän der Bondels, Johannes Christian,
Morris und ein dritter Führer namens Bielding ihre Leute
bei Rosfnbusch Oereinigt hätten. Am 19. wurden sie bei Gats
von Leutnant Engler angegriffen. Hierbei fielen Leutnant Engler
und ein Reiter. Am 21. wurde unweit Kalksontein ein Retter er-
schaffen. In einem weiteren Gefecht fielen drei Reiter. Am

 

  
    

  

 

  

 

    

 

    

  

   

  
 

zwei Osfiziere und 17 Reiter. Anfang Mai zog eine 23. wurde der fliehende Feind durch Major Kentel zwischen
» , .· Amas und Spring-
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feine Amter verzichten mußte, weil er sich der Trunk-
sucht ergeben hatte, bekam einen Tobsuchtsansall und
mußte ins Irrenhaus gebracht werden.

Paris. Die berühmte Sängerin Emma (halbe, hie
eben erst ans den Ver. Staaten nach Paris zurückge-
kehrt ift, beabsichtigt binnen kurzer Zeit eine neue
Rundreise anzutreten. Sie begibt sich zunächst wieder
nach Amerika, will aber ihre Gaftspielreisen diesmal
bis nach Honolulu und-Japan ausdehnen. Ahnlich
wie Sara Bernhardt hat auch die (Entre ihren eigenen
Salonwagen, den sie während der ganzen Reisen be-
wohnt und nur ungern gegen ein Hotel vertauscht.
Vom Eisenbahnwagen begibt sie sich direkt ins Theater.

—— Jm Hotel Drouot wurden dieser Tage ein  
»Sie schweigen ?« fragte der General, zugleich ver-

wundert und etwas gereizt.
»Mir wird es soeben klar,« antwortete der Oberst,

»daß Exzellenz allerlei von mir wissen wollen, was
dazu dienen könnte, den Leutnant v. Weilmann wegen
einer Angelegenheit, über welche mir noch nichts be-
lannt ist, zu verfolgen. Dies legt mir die Verpflichtung
auf, bei meinen Worten äußerst vorsichtig zu Werke zu
geben. Befehlen Exzellenz, daß ich dienstliche Auskunft
über den Leutnant v. Weilmann geben soll, so bin ich
dazu bereit.- und bemerke schon im voraus, daß ich
in jeder Hinsicht nur das beste über ihn sagen kann.
Außerdienstlich erlaube ich mir grundsätzlich niemals-, ein
Urteil über einen Untergebenen zu füllen, Verzeihung,
(Erneuern, wenn ich dadurch den gehegten Erwartungen
nicht ganz entsprechen sollte.«

» ie sind ein Psissikus, alter Kamerad,« sagte der
verlegen errötende General, »aber Sie haben das
Richtige getroffen. Jch steuerte auf ein andres Ziel los,
als ich Ihnen bisher zeigte. Jch besinde mich in einer
Art von Klemme, und Sie sind vielleicht der Mann,
mich daraus zu befreien. Sehen wir uns indessen nur
wieder. Doch nun, mein lieber Freund und Kamerad,
kein Auibrausen und Dienstgeklapper jeden Augen-
blickl Was ich zu sagen habe, ist schlimm, sehr
schlimm und ich werde mich deshalb auch auf die
Darstelluna der Tatsachen bef ränken, und nur die
ruhigste liberlegung wird imstan e sein, aus jenen die
richtigen Folgerungen zu ziehen.«

Die beiden Herren nahmen wieder Platz und der
General teilte hem Obersten den uns bekannten Vorfall
vom geftrigen Morgen, völlig objektiv gehalten, durch
einen ruhigen Vortrag mit. Der alte Marfchall Ka-
nonendonner saß während dieser Zeit da, wie zur
Bildsäule erstarrt. Augen und Mund waren weit ge-  

 

Der Vizeköxiig von Nanting verlangte daher besondere
lVrszllmachtem um ein Verbot der Reis-Aussuhr zu er-
a en.
 

Buntes; Hllerlei.
Der »Verbote«- der nationalen Teils-est hat in

Ungarn sonderbare Blüten gezeitigt. Es gibt in Ungarn
keine »Kaisersemmeln« mehrl Die Bäckermeister svon
Raab haben beschlossen, ihre Kaisersemmeln von nun:
an »Tulpensemmeln« zu benennen. Da»werden hie
Köchinnen nicht zurückbleiben und den »Kaiserfchmarrn«
in »Tulpenfchmarrn« verwandeln unh kein patriottschert
Ungar wird mehr ein »Kaiferfleisch« verzehren, sondern?
bloß nur noch »Tulpensleisch«. ”“'“”‘“""“' J

öffnet unh feine dunkle Gesichtsfarbe war merklich
lichter geworden. Doch heftig, wie der General be-
fürchtet hatte, wurde er nicht; als letzterer geendet
hatte, zeigte sich der Oberst noch ebenso ruhig, wie vor
der Mitteilung.

»Das ist ein eigentümlicher, recht fataler Zufall,
der den Leutnant von Weilmann mit in den Handel
gemengt hat,« sagte her Oberst nach kurzem Besinnen.
Aber deshalb einen Verdacht aus ihn zu werfen,

dazu liegt kein Grund vor, um so weniger, als er
eine zehnmal so große Summe, wie die verschwundene,
wenn es nötig gewesen wäre schon längst von seinem
zukünftigen Schwiegervater hätte haben können. Ex-
zellenz haben wohl die bevorstehende Heirat Weilmanns
außer Betracht gelassen s«

e,Durcha«us nicht,« antwortete der General schnell.
„sagen Sie mir nur eine andre Richtung zu be-
rechtigtem Verdachte und ich bin schon wegen der-
Wahrung unsrer Standesehre der erste, welcher jeden
Schatten eines solchen von Weilmann fern zu halten
suchen wird.«

»Das will ich tun Exzellenz,« antwortete der Oberst.
»Sie erwähnten auch Jhres Dieners Heinrich Seeger.
Als ich vor langen Jahren Erzellenz denselben em-
pfahl, war er eine Perle von Menschen; fein Bruder,
welcher noch im Regimente dient, ist ein Mann wie er
im Buche steht. Doch dieser Patron ist in der großen .
Stadt und durch die faulen Tage verdorben worden.
Der Kerl zitterte heute und bebte vor mir, er ver-
mochte kein Auge vor mir aufzuschlagen unh sieht aus,
wie das leibhaftige böse Gewissen. Jch habe ihn klar
durchschaut unh fage fett: her Heinrich Seeger ist der
Dieb des Geldes, welches Exzellenz gestern abhanden
gekommen ist«
DR ro tFortfetzuug folgds j



SMALL-«Si«. . Hundsfeld.
Etablissement ,,Blauer Hirsch.«

Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Pfingstfeicrtag

I- zur Hund-selber Messe M

äGroßes Ganz-Vergnügenä
li. parken. Gute Musik. Ilcuclie Einige.
Es ladetmergebenft ein Gustav Meuzel.

     

 

 

      »"3amisehau. »k-
soulag, den 4. Juni 1906 (2.111i11glifritrlag)

= Große GanzMusik '--
65-!ladet freundlichst ein

Robert Wolf, Gasthofbesitzer.

M gamclmüg. W
Montag, den 4. Juni er. (2. Pfingstfeiertag)

— Große Faitz-Zilusili
wozu freundlichst einladet

  

 

 

Smog Haertel.

I Große Uuktionl
Dienstag, den 5. Juni 1906 (3. Pfingstseiertag)

vormittag 10 Uhr

versteigere ich in Ruin-Bächlein bei Hundsfeld meinen

IN Yienenstand
bestehend aus« 30 Völkern

P. Buchw1tz.

nnnanl Melhner
« Uhrmachermeister

» . "g; Breslau X, Matthiasstr. 20
‘F Ecke Manne-trage (früher Moltkestr.14.)

Große Auswahl in

Uhren, linld- und sitt-ermatten
Trauringe nach Maß. «

'l‘erznn- und Barometer, Brillen etc.

Ausführung sämtlicher Reparaturen billigst in

eigener Werkstatt.

 

 

 

 

  
   

 

    

  

  
 

ZU. glitociimanng
weltberühmier Innerhalb Markt B

b Kilo 3„50 121/2Rilo 6,,50 25 Kilo 1100 50 Kilo 20 Mk.
alles sranlo —- m Originalpackung, auch anegemogen.
Postsendungen 20 Pfg. extra —- zu haben bei

Heinrich linhla, Sacmu
bei Hundsfeld.
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Btnhl. „lindenruh“, Sauren.
Sonntag, dcn 3. Juni er. (1. Pfingftfeiertag)

ihr. Garten-Konzert
ausgeführt von der

Namslauet uniformierten Stadtkapelle
unter gütiger Leitung ihres früheren Dirigenten Herrn

Karl Kliesch.
Montag, den 4. Juni er. (2. Pfingstfeiertag)

G E»k- reite auzvkrgniigru
bei vollem Orchester

ausgeführt von der

l. Breslauer unisormierten MilitärsMufiksSchule.
Dirigent Herr Hilbig.

Es ladet freundlichst ein

Ulfred Greinert.

  

Glatlill. „nun will“
Iriedewalde

2. und 3. illingufrinlun
Großes öffentliches

Tanze-ergangen
Es ladet ergebenst ein

Oskar Klass.

« Groß-
gseigelgdorf.

Montag, den 4. Juni er.
(2. ißfingftfeiertag)

I- wazed ‘U

Ganzzncrgniigeu
bei vollem Orchester.

Es ladet sreundlichst ein

Engel, Gastwirt.
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Hall! Sibyllenort. Neu!
Großer ff. staunst-Haut

Den 2. Pfingstfeiertag:

Gr.öffentlicher Tanz
wozu treundlichst einladet

lleu! ilugust SleInIg, Gaahosbcsttch lleu!

Stammscidel
« alldculstlje Bierkrüge ..

Humpen u. Fiskusnläser kzikzsisz

 

ür alle Vereine
und esellschasten passend. _

Triebleben Manchem ., »
ilnhulr, Teller und mm -;-z.s n
mit Ansichten von Bredlam

Ilerwtrmr, lliermaße, 'l‘rlehter, Minute-Zonen Spritzen,
sowie alle existierenden Ziuntvaren in reichster Auswahl.

Zinuspielueareu eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinnließerei
Bresla·u, Kupferschmiedeftr. 47.

  
 

 

 

 

 

  
Blüten und Perlen

· 6 elegante Fantasien über beliebte Lieder von

J. H. Doppler, Opus 278
für Klavier zu 4 Händen.

1. Von meinen Bergen muß ich scheiden.
2. ’s Mailiifterl' 3. Der Karneval von Venedig.
4. Muß i denn zum Städtle hinaus. 5. Loreley.
6. Ach, wie ist’s möglich dann.

Nr. 1 bis 6 in einem Bande Mk. 1,—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt

. vom Verleger, frank-o gegen vorherige Einsendung von
,

P. J. Tonger‚ Köln a. Rh.
Hofmusikalienhändler

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs Wilhelm Il.

ernstlich-kenne
in Gold und Kautschuk
Plomben, Nervtiltem Zähnc-

reinigen. Zabnziehen schmerzlos

Umarbeitung schlechtfitzender
Gebisse.

Reparaturen preißmähig.
Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasstr. 4,

via-a-vis der Odertorwache.

  
  

 

 

 

Dasberühmte Oberitabcarzt u.
phisikus Dr. G. Schmidt’sche

Gehör-Oel
beseitigt schnell und gründlich
temporäre Taubheit, Obrer-fluß,
Ohrensansen und Schwert-beig-
keit selbst in veralt. galten; zu
beziehen a Mk. 3,60 per lasche mit
GebrauchsanweisunkiIdurch die
Kaiser Friedri -Apotheke

in Llegnltz.
203101. Amygdl. dulc. 4 Ot. cis utl
TM Chnmomill s Jst cum-dient  

  

  

 

__________________
Druck und Baring von Frone Otto, bunhltelb. kenntwa m: den Inhalt Franz Dem, bnnbflelb.

 

 

Will-stilltIt
Montag, den 4. Juni cr.

(2. Pfingstfeiertag)

er Großes «-

Yanzvergnugen
wozu freundlichst einladet

R. Langer, Gastwirt.

liroli-Weigelsdori.
Montag, den 4. Juni er.

(2. Pfingstfeiertag)

.- Gwßes «-

Yanzvergnugen
wozu freundlichst einladet

C. mithin, Vir.

Eine noch brauchbare

Mangel
ist billig zu verkaufen bei
August Cchadeh Hundsfeld

 

 

 

 

Kraulpflausen
Magdeburger, wie Braun-

schweiger, gesunde, kräftige Pflanzen,
mehrere hundert Schock, find in großen
wie kleinen Posten abzugeben.

»Villa« Schneider
Pawelwitz.

W
qvvu

Suche eine

Bedienung
anzunehmen für bald oder
später. Zu erfragen in der
Exped. dieser Zeitung.
 

Mehrere Zentner

ginllkrliartojselu
hat noch abzugeben

Milchpiichter in Sibyllenort.

Bruteier
Voll

ils-. winseln-un sitt-tin
legen seit November
a Stück un prt.

Conrad Kinast.

 

 

Eine gutgehende

Yeslauraliou
ist zum Preise von 2500 Mk.
in Breslau veränderungshalbcr
bald zu verlaufen.
J. 1 Exped d. Ztg.

Osst. unter

  



 

He . E«"e“äßr

IWW lB B —------—«ss-Fzsk · «.7'«asHP

 

«- « .. »kr-zskahrrads nnd Ziahnmschmrw Mm)
Handlung « kg}

 

Hundsfeid, Bez. Breslau
vis-ä-vis der katholischen Kirche.
 

 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich anih dieses Jahr meine Lager von

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen

und Zubehörteilen
gefüllt habe.

Neue Fahrräder von 65 Mark an. Fahrtäder von 83 Mark an ein Jahr

schriftliche Garantie.

MNähumschinen von 48 Mark an 5 Jahr Garantie.M

Wer von mir Quel-, Panther-, Adler-, Stuhls und Weilräder kanft erhält

M 10 prozent Rabatt "m
auf Teiizahlung innerhalb eines Jahres

5 prozeut Rabatt.
Auf Nähmaschinen denselben Rabatt.

M Griitztrg M

Lager mm Ersutzgs mad zubehörteilem
Eigene fachmännische steparatttr-«’serlksiait
W für Fahtrcider nnd Zcähmaschinen.

Bringe hierdurch noch zur Kenntnis, dafz ieh Fahrriider und Nähmaschinen d. m. direkt

von der Fabrik beziehe und daher bedeutend billiger sein kann.

  

  

  

  

 

Alte Ialjrriivcr nnd Zlääsmasiyieukn werden in Zahlung gknmnmm

 

 

Hänukiche ·e!·eiitriskl)e Anlagen
werden von mir unter Garantie ausgeführt

Auch werden M- AeetylengAnlagen PS sorfältigft angelegt.

  

Bitte nur auf meine Firma zu achtet-u

 

Gram Otto, Buchdructerei, Hund-seid




